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Bläulinge (Lycaenidae) 

Schwarzfleckiger Ameisenbläuling (Phengaris arion) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Daten zum Schwarzfleckigen 

Ameisenbläuling. Diese lassen sich stimmig mit dem 

schweizerischen Gesamtbild in Einklang bringen. Die 

Datengrundlage darf daher als gut bezeichnet werden 

(114 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Schwarzfleckige Ameisenbläuling besiedelt in der 

Schweiz den Jura und den gesamten Alpenbogen. Im 

Mittelland fehlt die Art. Sie kann bis ca. 2'300 m ü. M. 

angetroffen werden. 

Im Kanton Luzern findet man den Schwarzfleckigen 

Ameisenbläuling nur in den drei gebirgigen Naturräu-

men «Rigigebiet, Bürgenstock», «Voralpen» sowie 

«Napfgebiet». In den mittelländischen Naturräumen 

fehlt die Art, darf dort aber auch nicht erwartet wer-

den. Die Funde an der Rigi zeigen ein realistisches 

Bild. Die Art ist dort nicht häufig. Der wohl hauptsäch-

liche Grund dafür ist, dass dort die geeigneten Le-

bensräume nicht weit verbreitet sind. Im Naturraum 

«Voralpen» liegen die Verbreitungszentren nachweis-

lich in den Magerweiden entlang der Schimbrigkette 

und an der Schratteflue. Da die Art grundsätzlich nur 

in trockenen, südexponierten Gebieten fliegt, ist sie 

ausserhalb der obgenannten Bergketten nur kleinräu-

mig zu erwarten. Im Naturraum «Napfgebiet» sind die 

Lebensraumbedingungen für die Art nur punktuell ge-

geben, Die Karte zeigt daher wohl ein realistisches Bild 

der aktuellen Verbreitungssituation. Die tiefstgelegene 

Beobachtung gelang im Raum Älbachwald auf 770 m 

ü. M. (Luthern, 2020), die höchstgelegene am Schibe-

gütsch an der Schratteflue auf 1’855 m ü. M. (Flühli, 

2021).  

 

Status 

Der Schwarzfleckige Ameisenbläuling fliegt im Kanton 

Luzern in niedrigen - lokal mittleren Dichten (z.B. am 

Schimbrig oder an der Schratteflue). Es konnten keine 

Bestandesveränderungen festgestellt werden über die 

Jahre. Die Zunahme an Beobachtungspunkten wider-

spiegelt die intensivere Beobachtungstätigkeit. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Schwarzfleckige Ameisenbläu-

ling als «potentiell gefährdet» eingestuft (NT). Für den 

Kanton Luzern drängt sich eine pessimistischere Prog-

nose auf. An der Rigi und am Napf muss die Art als 

«vom Aussterben bedroht» klassiert werden (CR). Dies, 

weil geeignete Habitate nur kleinräumig vorhanden 

sind. In den Voralpen fliegt die Art in wenigen, aber 

flächenmässig recht grossen Zentren. Diese sind aber 

in weiten Teilen nicht geschützt. Die Art ist dort des-

halb als «verletzlich» einzustufen (VU).     

 

Lebensraum 

Der Schwarzfleckige Ameisenbläuling lebt in gut be-

sonnten, trockenen Magerrasen und mageren Wei-

den. Diese müssen mit Steinhaufen, überwachsenen 

Felsblöcken, Erdhügeln oder Kahlstellen durchsetzt 

sein, oft begleitet von Krautsäumen und Brache-

Ecken. Als Raupenfutterpflanzen dienen verschiedene 

Thymian-Arten (Thymus spec.) und der Echte Dost 

(Origanum vulgare). 
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Nebst den Raupenfutterpflanzen müssen zudem zwin-

gend auch die geeigneten Wirtsameisen vorhanden 

sein, gemäss Literatur die Säbeldornige Knotenameise 

(Myrmica sabuleti).  

 

Fördermassnahmen 

Es muss sichergestellt werden, dass innerhalb der 

Flugstellen Kleinstrukturen wie Steinblöcke, Ameisen-

hügel etc. erhalten bleiben 

Phänologie (n = 112) 

 

Höhenverbreitung (n = 93) 
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